
sehen, enn das Kirchenrecht wollte nıchts da-
John Huels VO wiıssen, dafß s$1e im Leben der Pfarrei ırgend-

eıne aktive Rolle spielen.
Wenn INan das, W as der NECUE Kodex über dieDas Pfarreileben und der CuU«C Pfarrei Sagtl, mıt den Aussagen des rüheren

Kodex Kodex vergleicht, ‚stellt 1Nan eıne ganz andere
Sıcht test Der revıdierte Kodex (ıim Folgenden

enthält über die Pfarrei blofß eın einzıges
Kapıtel: «Pfarreien, Ptarrer und Pftarrvikare». Er
spricht also zuerst VO der Pfarrgemeinde selbst
und erst dann VO Ptarrer. 451, mıt dem das
Kapıtel ber die Pfarrer 1im alten Kodex begann,
legte eıne Deftinition des Pfarrers VOT; der

Die Pfarrei 1st ohl die wichtigste Ebene des Canon (C 515) des entsprechenden Kapıtels 1im
Lebens der Kırche, denn für die meısten 1st S1e Kodex hıngegen definiert die Pfarrei. Er
der Ort, die Kırche prasent 1St Hıer kommt definiert s1e als «eiıne bestimmte Gemeinschaftt
die Gemeinde ZU GottesdienstN;j1er VO Gläubigen (christifidelium), die in einer Teıil-wırd ıhre Gemeıinschaft mMuıt der orößeren Bıs- kırche auf Dauer errichtet 1st. » Das NeU«EC Kır-
LUmMS- und der Weltkirche versinnbildet und chenrecht sıeht die Pfarrei grundsätzlıch als eıne
hergestellt; 1er wırd ıhre Ausstrahlung und ıhr «Gemeinschaft VO  3 Gläubigen» eiıne Defini-
Zeugnis für dıe Welt angeregt und begonnen. Da t1on, die dem Pfarreibegriff des Zweıten Vatıka-
die Pfarrei für die Kırche dermaßen entscheidend ums und dem 5System des zweıten Buches des
ISt, mu{ das Kirchenrecht das Leben der Pfarrei CI entspricht. Dieses tragt nıcht mehr eintach
unterstutzen und ıhren Dienst erleichtern, ındem den Tıtel «Personen», sondern erhielt den bı-
CS sıch mıiıt den verschiedenen Bedürfnissen der blisch und theologisch vielsagenden Tıtel «Volk
Ortskirchen auf der SaANZECN Welt betaßt. Gottes». Der Begriff der Pfarrei als eıner (Ges

Der vorliegende Autsatz 11 prüfen, W1e€e weıt meınschatt wohnt auch der Deftinıition
die Kodexrevision VO 1983 dieser Aufgabe eınes Pfarrers ın 519 inne, wonach der Pfarrer
nachgekommen 1St Dabei beschränkt Gl sıch in die ıhm für seıne Gemeıinde obliegenden Pflich-
erster Linıe auf eiınen Überblick über einıge ten in Zusammenarbeıt mıiıt anderen Priestern
entscheidende Änderungen 1m Abschnuitt ber oder mıt Dıakonen SOWI1e Laıen ausubt.
die Pfarreien (CC 515—552); doch weıl der Kodex och die Ptarreı wırd nıcht 11UT theoretisch als
in manchen weıteren Punkten das Pfarreileben eıne «Gemeinschaft VOon Gläubigen» definıert,
tangıert, befassen WIr uns auch urz MmMıit gewıssen sondern verschiedene eCue Canones legen die
damit zusammenhängenden Problemen. Grundlagen einer aktıven Beteiligung VO

Eıinige ohne weıteres ersichtliche Änderungen Diıakonen und Laıen der Finanzverwaltung1im revidierten Kodex betreffen den Autbau und und pastoralen Leitung der Pfarreı. uch werden
Tiıtel des Kapıtels ber die Pftarreien und die Pfarreipastoralräte und Vermögensverwaltungs-Definition dessen, W as die Pfarrei 1Sst Der Kodex rate vorgesehen SOWI1e Leıter priesterloser Ptar-

rejen.Vvon 1917 enthielt Je eın Kapıtel ber die Pfarrer
und die Hılfsgeistlichen. Diese Einteilung ent- Was die Pfarreipastoralräte betrifft, ber-
sprach der Struktur vVvon Buch 11 mıt dem Titel alßt C585 der (@® (@ dem Diözesanbischof, «nach
«De person1s» («Die Personen»), dem Abschnitt Anhörung des Priesterrates» bestimmen, ob
des Kodex, iın dem diese beiden Kapıtel unterge- in jeder Pfarrei eın Pastoralrat bestellen sel
bracht Dıie Pfarrei als solche wurde nıcht C 536) Dıesem Canon zufolge sıch der
eigens behandelt. Der Kodex VO 1917 betrach- Pastoralrat, «dem der Pfarrer vorsteht», Aaus Ver-
tete dıe Pfarrei als eın Teilgebiet des Bıstums mMıt KELSOTN der Gläubigen und weıteren Personen
eiınem Pfarrer für die Seelsorge un: einem ene- INIMNCN, «die kraft ihres Amtes der pfarrlı-fizıum für den Unterhalt des Pfarrers‘. Das chen Seelsorge Anteiıl haben». Ihre Aufgabe 1st
trühere Gesetz legte den Ton auf die Rechte und CS, Förderung der Seelsorgstätigkeıt miıtzu-
Ptlichten des Pfarrers. Von den Pfarreiangehöri- helten». Der Rat «hat 1Ur beratendes Stimm-
SCH War 1Ur indırekt die Rede, und S1e wurden recht» und hat sıch ach den Normen richten,
lediglich als passıve Obyjekte der Seelsorge AaNSC- die VO Diö6zesanbischoft festgesetzt werden.
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Der C ist VO einıgen kritisiert worden, des Pfarreivermögens beistehen soll Im egen-
we nıcht gaNz allgemeın Pfarrgemeinderäte SAatz ZU Pfarreipastoralrat bleibt es nıcht dem
vorsıieht der nıcht wenıgstens posıtıver ıhnen Gutdünken des Bischofs überlassen, ob solche
Stellung nımmt“. ach eıner weıteren Kritik Verwaltungsräte schaften seıen oder nıcht,
ware CS besser SCWESCNH, wWenn der Kodex über- sondern s1e werden VO allgemeınen Recht DC-
haupt nıchts ber einen solchen Pfarreipastoral- ordert. Gemäiäß dem Subsidıiarıtätsprinzıp steht
rat DESaAL hätte, damıt derartige Körperschaften dem Bischof jedoch die Kompetenz Z Normen
ohne jede gesetzliche Einschränkung WwW1e z. B in bezug auf die Zusammensetzung und Pflichten
die, da{fß SI blofß beratendes Stimmrecht hat,; sıch dieser Körperschaft erlassen, W 4s ermöglıcht,
hätte entwickeln und heranreıten können. ach den unterschiedlichen Bedürtnıissen und Verhält-
dieser Auffassung erblickt der Kodex die Rolle nıssen der Ortskirche Rechnung tragen.
des Pfarrgemeinderates einz1g darın, dem Pftarrer Der Finanzrat wırd als eın beratendes Urgan
behilflich se1in. Dıie leitende Tätigkeit und verstanden, das I erster Linıe dem Pftarrer VOI-

Inıtiatıve VO Laıien hätte mehr Raum gehabt, antwortlich ist; dieser hat die gesetzlıche Kom:-
sıch auf verschiedene Weısen entwiıckeln, PELENZ, die Pfarreı be1 allen Rechtsgeschäften
wenn sıch der Kodex diesbezüglıch ausgeschwie- (c 532) Obwohl der Fiınanzrat in der
SCH hätte”. Regel über keıine Entscheidungsgewalt verfügt,

Andererseıts afßt sıch denken, da{fß ZeWlSsSeE könnte der Diözesanbischot Fälle testsetzen, be1
Bischöfe wenıg Anlaf( gesehen hätten, ın ıhren denen die beschliefßende Stimme des Rats einzu-
Bıstümern Pfarreipastoralräte einzuführen, holen ist, z. B tür die Gutheißung des Jahres-
wenn diese 1mM Kodex nıcht erwähnt worden budgets, tür das Überschreiten der Grenzen, die
waren. Indem den Bischöten der Entscheid dar- für außerordentliche Ausgaben festgelegt sınd,
über, ob Pfarrgemeinderäte bestehen haben für dıe Festsetzung der Löhne tür Laienangestell-
oder nıcht, überlassen wırd, und ındem s$1e AzZu VE in bezug autf die keıine diözesanen Normen
verpflichtet werden, in dieser Sache den Priester- vorhanden sınd, und für ahnliche Fälle
rat befragen, wırd zudem den VO Konzıl Dıie Vorteıle eınes Vermögensverwaltungsra-

Prinzıpien der Subsidiarität und Kol- tes liegen auf der and Der Pfarrer 1st 1n
legialıtät festgehalten. Den Ortskirchen wırd tinanzıellen Angelegenheiten oft nıcht be-
auch mehr Spielraum gelassen, den Ertorder- schlagen Ww1e einıge Pfarreiangehörige, und deren
nıssen und Umständen verschiedener Orte ech- Gutachten und deren Überblick ber die Pfarrei-
nung tragen, 1n nıcht sehr entwickelten finanzen können dem Ptarrer bel der Aufstellung

VO  an Budgets, be] Investitionen, Rechnungsabla-Gesellschaften, die aum eınen Pfarrgemeinderat
stellen könnten. Selbst in entwickelten Ländern pCHh und dergleichen behiltlich se1ın. Das fördert
o1ıbt 65 einıge ÖOrte, Ian mıt Pfarrgemeinde- nıcht L1UT das Verständnıs für Steuern, sondern
raten nıcht immer posıtıve Erfahrungen gemacht betreıt auch den Pfarrer VO  a} Nebenaufgaben.
hat Aus diesem Grund 1st s nıcht damıt getan, In gewissen Ländern kam CS eıner gewiıssen
da der Bischof Pfarrgemeinderäte tür oblıgato- Unsıcherheıt 1ın bezug auf das Verhältnis ”Z7W1-
risch erklärt, sondern G MUu auch darauf be- schen dem Vermögensverwaltungsrat und dem

Pastoralrat der Pftarre. Bevor der CI in G©2e]:dacht se1n, dafß der Klerus und die Laientührer
eıne entsprechende Ausbildung erhalten, damıt tung Lral, wurden manche Pastoralräte mıt den
s$1e auft die Bestrebungen, Verantwortungen und Aufgaben betraut, dıe der Kodex dem Fiınanzrat
realistischen Aufgaben eınes Mitglieds des LO- überträgt. Obwohl der Finanzrat offensichtlich
ralen Pfarrgemeinderates entsprechend vorbere1- nıcht als mıt dem Pfarrgemeinderat iıdentisch
tet sınd betrachtet wiırd, hindert das (esetz den Diöze-

Der Vermögensverwaltungsrat der Pfarrei 1st sanbıschof keineswegs, gestatten oder for-
eine NEUC Rechtsstruktur, dıe VO GIC einge- dern, daß der Finanzrat dem Pastoralrat verant-
tührt wırd (c 537) Dieser ll damıt sıcherlich wortlich oder eın Teıl VO ıhm oder ganz mıt ıhm

identisch 1st Der Kodex überläßt alle diese Eın-das Engagement und dıe aktıve Miıtarbeıiıt der
Laien in der Pfarreı starken und gleichzeıtig die zelheıiten dem Gutdünken des Bischots.
ordıinıerten Leıter mehr ZUr Rechenschaft VeTI- iıne weıtere Neuerung 1im Kodex, welche dıe
pflichten. Jede Ptarrei muß eınen solchen Aaus Rolle VO  5 Nıchtpriestern be] der Pfarreileitung
Pfarreimitgliedern ZUsSAaMMENZESELIZLEN Fiınanz- sicherlich verstärkt; 1st die Bestimmung, da{f
rar haben, der dem Pfarrer be1 der Verwaltung Diakone, Laıen oder eın Personenkreıs der
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pastoralen Betreuung der Pfarrei mıtwırken sol- terı.m der Frühzeit wurzelt®. Falls die Umstände
len, wenn nıcht genügend Priester vorhanden 1es erfordern, ann ach die seelsorglı-sind ( 517 62) In einıgen Weltteilen wırd che Betreuung einer Pftarrei oder auch mehrerer
derjenige, der dieses AÄAmt versieht, tfür gewöhn- Pfarreien eiınem Team VO mehreren Priestern ın
ıch als «Administrator» bezeichnet, doch der soliıdum aNvVertIraut werden, jeder Priester
Kodex benennt ıhn nıcht. Falls eın solcher dmı1i- des Teams hat sämtlıche Vollmachten und Pflich-
nıstrator XAdll der Wahrnehmung der Seelsorgs- ten eiınes Pfarrers  Z  6 Ile Teammitglieder haben
aufgaben eıner Pfarrei beteiligt» wiırd, verlangt gleichermaßen Amt des Pftarrers teıl, doch
der Kodex, da{fß der Biıschoft «eiınen Priester mu{l «elner VO ıhnen Leıiter des seelsorglichenbestimmen» hat, der die seelsorgliche Betreuung Wıiırkens sSe1InNn» und hat CS «dem Bischof 01der Ptarreı überwacht. Dıie typische Sıtuation über verantworten>»; 1es entspricht der allge-
ware die eiıner Pfarrei, dıe keinen ansaßıgen meınen Regel, da{fß CIM eın und derselben Ptarrei
Pfarrer hat, sondern in die VO eıt eıt eın L1UT eıner Ptarrer oder Leıiter» seın dartf (C 526
Priester kommt, die Sakramente feiern 4 2) Man sıeht auch hıier, w1e€e sehr das Recht
und die seelsorgliche Betreuung der Ptarreı geschmeıidıg ist; es stellt dem Bıschot frel, dar-
weıt als nötıg beaufsichtigen. Der betreffende über befinden, welche Umstände eıne Team-
Priester annn (nach der 1n A 576 gegebenen seelsorge ertordern. Es ”annn dies das Wohl der
Erlaubnis) der Pfarrer eiıner oder mehrerer ach- Priester selbst und/oder das der Ptarreı oder der
barpfarreien se1n oder ırgendeın anderer Priester, VOoO ıhnen betreuten Pfarreiangehörigen se1In.
der VO Bischof dazu ernannt wırd Das Recht Die Werte der Subsıidiarıtät un Flexibilität
1St hıerın sehr geschmeıdıg und aufgeschlossen; lassen sıch auch iın der Bestimmung des 527
s überläßt CS dem Bıschof, die näheren Einzel- erblicken, wonach 1ın Ländern, in denen dıe
heiten bestimmen, darüber befinden, Bıschotskonferenz ıhr Einverständnıiıs azZu DCHC-
Wann eın Priestermangel besteht, welche Eıgen- ben hat, der Bischof Ptarrer tür eıne bestimmte
schaften für das Amt eınes Administrators VOTI- eıt dart In solchen Ländern steht es
handen seın müssen, welche Rechte und Pflich- dem Bıschof absolut frel, VO dieser Erlaubnis
ten der betreffende Amtsträger hat und iın wel- Gebrauch machen oder nıcht, Je nachdem C:

die örtliıchen Bedürfnisse und Umstände hbeur-cher Beziehung der Administrator den Pfar-
reiangehörıgen un ZU Pfarrer steht. teılt. Dıies 1St eıne bedeutsame Abweichung VO

Allen den bıs anhın erorterten Neuerungen 1m alten Recht Das allgemeine Recht hatte CS vorher
Recht lıegen ZEW1SSE VWerte zugrunde: das est- nN1ı€e erlaubt, für den Pfarrer eıne bestimmte AÄAmts-
halten der Ekklesiologie des Zweıten Vatıka- zeıt testzusetzen Y 1L1UT konnte INan 1in den etzten
NUuMsS, das Subsıidiaritätsprinzip, die Flexibilität Jahren die Erlaubnis dazu erhalten. Das Ideal des
und eıne erweıterte Beteiligung von Nıchtprie- rüheren Rechts WAar dıe Stabilität 1M Seelsorge-der Pfarreileitung. Eınige dieser un: dienst, enn INan sah die Pftarrei als eıne Pfründe

für den Lebensunterhalt des Pfarrers d. un dasweıterer Werte W1e das Kollegialıtätsprin-Z1D, lassen sıch auch iın weıteren Anderungen im Kıirchenrecht schützte diese Beständigkeıt,Kırchenrecht wahrnehmen. So darın, da{fß Vor- den Lebensunterhalt der Priester gewäahrleı-kehrungen für die Teamtätigkeıit getroffen WeTr- sten
den und da{ß für Pfarrer eıne bestimmte AÄAmtszeıt Dıie Stabilität 1M AÄAmt oilt ZWar immer noch als

Wert und wırd ın 5272 als solcher anerkannt.und Altersgrenze festgelegt wırd
In seıner Apostolischen Konstitution, in der er och ındem das MNECUEC Recht 6S ermöglıcht, eine

denCIpromulgıerte, erklärte Papst Johannes bestimmte Amtsdauer festzusetzen, erkennt 6S iın
Paul IL., das NEUEC Recht se1 «1n ausgesprochen dieser Praxıs ımplızıt Zewlsse Vorteıle für den
kollegialem Geist» vertafßt worden und in ıhm Ptarrer und die Ptarreı. Dıie Pftarreı annn z B
wıderspiegle sıch die Kollegialıtät auch 1n der ötfters eıne orößere Vieltfalt VO Seelsorgestilen«Substanz der erarbeıteten Gesetze S€1bst»5 Da{ß erleben, un! S1e erhält mehr Sınn für die Stabilı-
auch eıne Teamseelsorge, eın pastorales Zusam- tat, WeNN S1e weıß, WAann der Pfarrer abgelöst

wırd Letzteres S besonders tür solche Pfar-menwirken vorgesehen wiırd, 1st eın Beispıeldafür, W1e der Kodex das Kollegialıtätsprinzip reıen VO  5 Vorteiıl se1n, die eınen unfahıgen oder
gefördert hat, da Ianl die Teamseelsorge als eıne unpopulären Pfarrer haben, denn CS besteht dann
orm priesterlicher Kollegialıtät ansehen kann, Aussıcht darauf, da dieser eiınem bestimmten
die 1n dem den Biıschoftf versammelten Presby- Zeiıtpunkt abgelöst wırd. Für den Pfarrer selbst
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annn eıne beschränkte Amtszeıt die Seelsorge- Das ]] nıcht heißen, da{fß 1m Abschnitt ber
bürden und das Herauskommen AaUus eıner die Pfarrei alles ZU Besten bestellt sel. Das
schwierigen Sıtuation erleichtern, ıh Vor Sta- Recht halt sıch das Leben und bedartf deshalb
ynatıon bewahren, eıne Aneıterung darstellen der Reform. Fın Vorwurf, den InNnan diesem
und ıhm berufliche Befriedigung verschaffen?. Abschnitt des Kodex gemacht hat, 1st der,
Natürlich annn eıne Amtszeitbeschränkung auch schenke der Rolle des Diakons 1n der Pfarrei
ZEW1SSE Nachteıle aufweısen, namentlıch dann, wen1g Beachtung‘“. Es stiımmt, da{ß die Diakone
wenn eıne Pfarrei eiınen sehr lıebenswürdıgen ıIn dem die Ptarreıen betreffenden Recht wen1g
un tüchtigen Pftarrer verliert und eınen wenıger erwähnt werden, doch ıSt das vielleicht VO

befähigten Nachfolger erhält. Vorteıl. In der Regel 1St CS besser, das allgemeıne
Mıt dem Problem eıner Amtszeıitbeschrän- Recht Sapc eher wen1g als viel,

zumal CLWAS, das für die Kırche VO heutekung hängt ırgendwıe die NMENE Forderung VO
538 INMECN, wonach der Pfarrer nach NEeCUuU 1St WI1e der wiederhergestellte Diakonat. Fuür

Vollendung seınes fünfundsiebzigsten Altersjah- eıne Weltkirche 1st derjen1ige Kodex besten,
1CS dem Bischof seıne Demissıon einzureichen der allgemeine Grundsätze un! wesentlıche
hat. Eın welıteres Mal 1st der Kodex aNpaSSuNgS- Normen und dıe Regelung der FEinzelhei-
fahıg: G stellt 6S dem Bischoft frel, ob CT die ten den Teilkirchen überläfßt. Der Kodex hält
Demuissıon annehmen oder den Pfarrer och 1m sıch ın bezug auf die Rolle VO Diakonen in der
Amt belassen ll och 1STt 1es das Mal 1ın Pfarreı SOWI1e in bezug auf welıtere CUuUG Entwick-
der Geschichte, dafßs das allgemeine Recht VOTI- lungen 1im Pfarreileben offensichtlich diesen
sıeht, dafß INan ın bestimmten Fäillen gehalten ISt;, Grundsatz, auch bezüglıch der Aufteilung
seın Seelsorgeamt ZU!T Verfügung stellen VO Pfarreien 1in Basısgemeinden, WI1e S$1€E 1ın
Man ersieht ohne weıteres, da{fß einıge der Vorte1i- einıgen Ländern der Welt vVOrsSCHOMMCNN wird!®
le eıner Amtszeıtbeschränkung auch tür die est- Eın Bereıich, auf dem der Abschniıtt ber die
legung eıner Altersgrenze tür Pfarrer sprechen. Ptarreıen 1mM CIE 65 unterlassen hat, das heutiı1-

Im allgemeinen deuten die Neuerungen, die 1mM C theologische Denken einzuarbeıten, 1st der,
CI die Gesetzgebung über die Pfarreien be- da{fß weıterhın die Maiıssa populo ordert.
treffen, darauf hın, daß CS dessen Autoren 534 verpflichtet den Pfarrer, jedem Sonntag
ohl theoretisch als auch praktisch gelungen ISt;, und gebotenen Feiertag dıe Fucharistie tür seine
die Grundsätze, vVvon denen sıch dıe Kodexretorm Pfarreiangehörigen darzubringen. ach Ansıcht
als leiıten lefßßs, in die Tat umzusetzen .  A In VO  5 annıon W arlr «die Theologie un die
den Canones über die Pfarreien wiıderspiegeln Praxıs der alten lıturgischen Tradition SOWIEe die
sıch manche wichtige Grundsätze, die das Zweıte autkommende lıturgische Praxıs der Auffassung,
Vatıkanum betont hat dıe Subsıdiarıtät, die Kol- da{ß die Messe un:! zwangsläufig DYO £Odulo
leg1alıtät, die Bedeutung des Ortsbischofs und Ist, Ja, tieter gesehen, DO p1410 » Dıe
der Ortskirche un: die aktıve Beteiligung der lıturgische Bewegung der etzten Jahr-
Laien kırchlichen Leben Der Abschnuitt über zehnte Sing darauf aus, die aktıve Beteiligung der
die Pfarreien 1m COIC 1st also VO praktischen Gläubigen Öördern. Die Verpflichtung Zur

Standpunkt AdUus SaNzZ annehmbar. Er trıttft realı- Maissa DYO Dopulo hiıngegen legt den Gedanken
stische Vorkehrungen tür die Kırche der Za nahe, 65 se1l bedeutsamer, dafß der Pfarrer 1n der
kunft, die tür die Pfarreileitung wenıger Priester Messe tür se1ne Pfarreiangehörigen zelebriere als
Z Verfügung haben wırd Er welıst eıne sroße dafß GT aktıv mıt ıhnen zelebriere.
Geschmeidigkeit auf, erlaubt T- doch örtliche Obwohl die Forderung der Miıssa pro Ddopulo
Anpassungen und eiıne Vieltalt VO  a Ptarreistruk- 1im Abschnuitt ber die Pfarreien steht, basıert S1Ee

In einıgen Fällen überliäßt CT den Ent- autf der Theologıe, die hinter dem Aufopferungs-
scheıd dem treien Gutdünken. Vorkehrungen (Stipendien-)system der Messe lıegt, das 1ın den
WwW1e€e die tür die Teamarbeit ın der Seelsorge, für 945—958 1mM Abschnuıitt ber die Euchariıstie
Pfarrei- und Finanzräte und für die Ernennung behandelt wırd Da{fß die Miıssa DYO populo weıter-
vVvon Nıchtpriestern Admuinistratoren lassen hın gefordert wiırd, 1St also mehr dem Umstand
darauf schlıeßen, da{fß dieser Abschnitt des Kodex zuzuschreıben, dafß das Sakramentenrecht der
für nachkonziliare Entwicklungen und die Be- Kırche sıch nıcht mıt der heutigen Theologıe
dürfnisse und Aufgaben des heutigen Pfarreile- abgefunden hat, als den Rechtsbestimmungen
bens sehr aufgeschlossen 1St ber diıe Pfarreien.
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Während der Abschnitt ber die Pfarreien 1m Gesetz, das die Sakramentendisziplin regelt. Das

Kodex 1m allgemeinen recht gul ist, sınd also komplizierte Ehegesetz 1St das Hauptbeispiel,andere Teıle des Kodex, die sıch stark autf das doch o1bt es och viele andere: die verschiedenen
Pfarreileben auswiırken, nıcht ımmer ebenso Bedingungen für die Spendung gewiısser Sakra-
siınnvoll. Da hıer der Raum tehlt, auch diese nıchtkatholische Christen (c 961 —
Bereiche eingehend prüfen, mu{fß 65 genugen, 963), dıe detaillierten Bestimmungen ber die
einıge wenıge Probleme erwähnen, ohne S1e Mefßsstipendien GG 945—958), das Problem der
ausführlich darzulegen, WwW1e 6S wünschen Anwendung Vo 144 auf dıe Sakramente der
ware. Fırmung, der Buße und der Ehe, wobei die

Eın großes Problem tür die Pfarreiseelsorge 1St Kırche «be1 einem tatsächlich vorliegenden oder
der Rückgang der Anzahl der Priester auf der rechtlich anzunehmenden allgemeinen Irrtum
BaNzZCN Welt, und bekanntlich geht dieser Z un! ebenfalls be] eiınem posıtıven un: begründe-oroßen Teıl auf die kanonische Forderung der ten Rechts- oder Tatsachenzweıtel» die tehlende
Ptlichtzölibats C 2 zurück. Dıie Folgen des Gewalt (zur Spendung dieser dreı Sakramente)Priestermangels sınd «Eıne noch CENSCIC Idenfti- CrSELZE ine weıtere Angelegenheıt 1st für den
kation des Klerus MIt dem Dıienst den Sakra- normalen Pfarreipriester sehr verwickelt: das
enten, eın weıteres Drängen auf die Ordination Problem des Straigesetzes un dessen Beziehung
VO  3 Frauen und Verheirateten un eıne ZEW1SSE ZU BufSsakrament. Man raucht blo{fß die
Abwertung der Rolle des Priesters 1mM Ptarreile- 1321 —1329 lesen, sehen, WwW1e schwıer1gben »} Der CGIC scheint sıch dieses Problems tür eiınen Beichtvater eın Urteil darüber seın
bewußt Z se1ın, enn er erlaubt Dıakonen und mujß, ob sıch jemand wirklich eıne automatısch
Laıen, manche Funktionen und Amter über- eiıntretende Strate (latae sententiae) ZUSCZOZCNnehmen, die trüher den Priestern vorbehalten habe, denn CT mu viele Kriterien berücksich-
3’ Ww1e WIr weiter oben gesehen ha- tıgen. Zudem 1St das VOoNn 1357 vorgeseheneben, auch die Administration priesterloser Ptar- Vorgehen, damıt der Beichtvater 1mM NNEeTEN
reıen. sakramentalen Bereıich traten erlassen kann,

Eın weıteres Beıspıel dafür, dafß der Kodex unnötıg verwickelt un: seıne Wırkung zweıtel-
diesem Problem Beachtung schenkt, lıegt ın haft

248 2 VOT, wonach die Verpilichtung, Dıie vielen berechtigten Forderungen, die heu-
Sonn- und Fejertagen der Messe teilzuneh- te die Studienprogramme der Priesterseminare
INCN, abgeschwächt wırd, Wenn infolge des TIi1e- gestellt werden, und die erweıterten Verantwort-
stermangels oder eıner anderen schwerwiegen- lıchkeiten des Pastoraldienstes tühren ZWaNgS-den Ursache die Eucharistie nıcht gefeıiert WCCI - läufıg eıner Verminderung der Rolle des Kır-
den annn In diesem Fall wırd den Gläubigen chenrechts be] der Ausbildung und 1m Apostolatempfohlen, Wortgottesdienst ın der Ptarrkir- der Pfarreipriester. Infolgedessen haben Ptarrei-
che der eiıner anderen heiligen Stätte teilzu- priester ott nıcht mehr die gleiche Kenntnıiıs des
nehmen oder entsprechend vıiel eıt darauf Kirchenrechts W1e€e rüher, und CS steht CLIWAaTr-
verwenden, persönlıch oder als Famliulıe oder in tcNn, da{ß dıe ständiıgen Dıakone und die Laıien-
Familıengruppen beten. Dıes 1St eıne realisti- mitarbeiter sıch darın och wenıger auskennen.
sche, öbliche Ausnahme, doch wiırtt S1€e die Da der Priesterrückgang ımmer schlimmer wiırd,
Frage auf, W1e zentral die Sakramente, zumal die mufß die Kırche auf immer mehr Probleme, Jasonntägliche Eucharistiefeier, 1m Leben der Kır- Mißbräuche gefafßt se1n, dıe sıch daraus ergeben,che sınd Insotern der Zoölibat eın Hauptgrund da{fß 6S der Ausbildung oder der Gedächt-
tür den Priestermangel iSt, äflt sıch leicht VOT- nıskraft mangelt, die INan braucht, das kom-
stellen, da einıge den Schlu{fß zıehen werden, für plexe Rechtssystem, das die Sakramentenspen-den Gesetzgeber se1l die Weıterdauer der Ver- dung regelt, richtig anzuwenden.
pflichtung der PriesterZ Zölıbat wichtiger als
die allwöchentliche Eucharistiefeier ın der Ptarr-
gemeınde. MarcuzzIı, Verso ula detinizione giuridica dı

parrochla: Salesıianum 43 wrEın weıterer Punkt des Kırchenrechts; der für
die Seelsorge Probleme schafft, 1St der Umstand, Sacrosanctum Concılıum, 4 9 Christus Domuinus, 30;

Lumen gentium, 28 Vgl Coccopalmerio, Quaedam dedaß 6S sehr kompliziert 1sSt und allzusehr 1Ns paroecı1ae Iuxta doctrinam Vatıcanı IL Periodica /ÖEınzelne geht. Dıies oilt Sanz besonders für das 1981 119— 140 (Dıe anones des C216 werden 1er zıtiert
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ach Codex lurıs Canonıicı Codex des kanonischen Rechtes Mannıon, Stipends and FEucharistic Praxıs: Wor-
|Kevelaer “1984]; bs.) DA A k213sh1gVgl Lynch, The Parochial Ministry in the New Parısh Life ı the United States: Final Report the
ode of Canon Law The Jurist (1982) Z402 Bıshops of the S ’ by the Parısh Project (U Catholıic

Page, The Parısh Counsıl: Proceedings ot the Canon Confterence, Washington 73 Vgl auch Notre
Law Socıiety oft merica 43 45 — 61 Dame Study ot Catholic Parısh Life, eport Nr Notre

> Sacrae discıplinae leges, Jan 1983 Acta Apostolicae Dame, Indiana, Febr 1985
Sedis /D Pars I1 1983) deutsch ı4S L’Osservatore
Romano (dt Ausg.) 13 (5/1983) Oa Aus dem Englischen übersetzt von Dr August Berz
S Janıckı ı111:; Coriden, Green and Heintschel

(Hg} The ode ot Canon Law Text and Commentary
(Paulist, New ork Mahwah 1985 417

” Canones 5545 Vgl Perisset, De applicatione
CONCEDLUS solıdum ad figuram otfıicıı parochı:
Periodica 73 191.=Z JOHN

M Janicki, aaQ A 1950 St Louıs, USA geboren Mitglıed des Servıten-
Ebd DZ0 vgl Janickı, Limited Term of Office aAM ordens 1976 Priesterweıhe Dann rel re der (Gemeın-

Retirement Proceedings ot the Canon Law Society of ÄAme- deseelsorge Anschliefßßend Promotion ZzUuU Doktor des
rICcCa 41 45 Kanonischen Rechtes der Universıitäat VO Amerika

Lynch qaQ 4(0)/ Der Apostolische Briet «Ecclesiae Washington eıt 1982 Protessor des Kanonischen Rechtes
Sanctae» (I7 Nr 20) Pauls VI Orderte G1 freiwillige der Catholic Theological Unıion Chicago Verötftentli-

Resignation.  7177 chungen The Faıithtul of Christ The New Canon Law
1 Communicationes (1969) HE 85 for the Laıty 19855 The New Pastoral Companıon

Vgl dıe Stellungnahme der Kirchenrechtsfakultät der Canon Law Handbook for Catholic Mınıstry beide
Catholic Universıity ot Ämerıca, angeführt ın ] Lynch aa erschienen Verlag <The Francıscan Herald Press otf Chıiıca-
391 und dıie der Canon Law Socıety of Amerıiıca, zıitiert g0 » Zahlreiche Beıträge kanonistischen, lıturgıischen und
Green, COrıtıical Reflections the Schema the People of pastoralen Zeitschritten Außerdem Autor des Abschnıitts

ber die Fucharistie The ode of Canon Law Text andGoi Studia Canonıca 2106 307
Vgl Hack Die Pftarrei Lust] Müller und H Commentary 1985 Auftrag der Canon Law Socıiety ot

Schmuitz Hg.) Handbuch des katholischen Kirchenrechts meriıca erschiıenen) Anschritt Catholic Theological Unıi1-
(Regensburg 391 Ö 5401 South Cornell Ave Chicago, Il USA

derwertig emotıionaler Hınsıcht
beständig beurteilt wird! Fuür gewöOhnlıch gehtElizabeth McDonough ein (Gesetz AaUu dem Alltagsleben hervor un:
Orjıentiert sıch diesem CS schreıbt RealıtätDie Frauen und das EUC weder VOTr noch bringt CS$ S1IC hervor So sollte CS

nıcht verwundern, dafß zahlreiche Untersuchun-Kirchenrecht
sCcn auch nachweısen, dafß diese ungleiche anO-
nısche Behandlung der al maßgeblich autf den
Einflufß alterer philosophischer und theologı-
scher Auffassungen zurückzutführen 1ST die Aus-
druck hıistorischer und politischer Ver-

Objektiv betrachtet bıllıgt das NCUEC Kirchenrecht hältnısse
Frauen vergleichsweise höheren ur1St1- Die kirchlichen Dokumente AUS dem VeErgan-
schen Kang als der rühere Kodex Gelehrte Vierteljahrhundert bekunden CIn Frauen-
Studien Z Kodex VO 1917 ZCLISCNH, dafß dıe verständnıs, das sıch von der Einschätzung frü-
au darın als funktioneller HınsıchtL- herer Standpunkte und Verhältnisse Cin

Fang19, moralıscher Hınsıcht sündıg und recht pOS1tLver Weıse unterscheidet Dieses
vertührerisch ıntellektueller Hınsıcht 111111- MHMeENECTE Verständnıs der Kırche die al
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